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Kfz-Werkstätten

1 Branche in Kürze
Das Wartungs- und Reparaturgeschäft für Kfz hat
im vergangenen Jahr weiter merklich zugelegt.
2024 erreichten die Serviceumsätze insgesamt
36,3 Mrd. € und sind damit um 7,4% gegenüber
dem Jahr davor angestiegen. Die Werkstattauslas-
tung ist auf 87% geklettert und lag um 4 Prozent-
punkte über dem Vergleichswert des Vorkrisenjah-
res 2019. Für 2025 wird ein wachsendes Service-
geschäft mit einer unveränderten Werkstattaus-
lastung erwartet.

Die Servicebetriebe und insbesondere die freien
Werkstätten stehen angesichts des Markthoch-
laufs der Elektromobilität vor tiefgreifenden Ver-
änderungen. Langfristig könnten sich die Werk-
stattumsätze reduzieren, da bei vollelektrischen
Fahrzeugen (BEV/Battery Electric Vehicle) generell
sehr viel weniger Verschleißreparaturen und weni-
ger Wartungsaufwendungen anfallen als bei Fahr-
zeugen mit Diesel- oder Benzinmotor. Laut ersten
Erhebungen liegen die Reparaturkosten für rein
elektrisch betriebene Pkw bei Unfallschäden um
durchschnittlich rund 10% über denen von etwa
gleich alten Verbrennern.

Neue Geschäftsfelder durch Elektromobilität
Auch Elektroautos müssen regelmäßig gewartet
werden, vor allem die sicherheitsrelevanten Bau-
teile. Dies betrifft unter anderem Ladesysteme, die
Kühlung der Traktionsbatterien und die Hochvolt-
technik, die durch speziell geschulte Fachkräfte

überprüft werden müssen. Wartungs- und Repara-
turarbeiten bei elektrifizierten Fahrzeugen sowie
der allgemein steigende Elektronikanteil setzen
eine geeignete Werkstattausrüstung mit moder-
nen Diagnosesystemen voraus. Für die Werkstatt-
inhaber kann dies bedeuten, dass sie beträchtlich
investieren müssen. Andererseits ergeben sich zu-
sätzliche Umsatzpotenziale, etwa durch Wartung,
Reparatur oder Austausch von Antriebsbatterien
für Elektroautos.

Chancen und Risiken
Wachstumschancen bieten sich für Werkstätten
auch auf lange Sicht, wenn sie die Umsatzpoten-
ziale der Elektromobilität nutzen. Immer wichti-
ger wird zudem die Digitalisierung des Handels-
und Servicegeschäfts. Günstig wirken sich auf das
Werkstattgeschäft Preissteigerungen für Repara-
turen und Fahrzeugwartung sowie das ansteigen-
de Pkw-Durchschnittsalter aus, denn gerade die
älteren Benzin- und Dieselfahrzeuge bzw. Hybrid-
fahrzeuge verursachen einen tendenziell höheren
Wartungs- und Reparaturaufwand. Risiken entste-
hen für die Betriebe unter anderem durch Defizite
im Kundenservice oder eine veraltete Werkstatt-
ausrüstung.

Die Branche Instandhaltung und Reparatur von
Kraftwagen (WZ-Code 45.2) weist insgesamt ge-
ringe Nachhaltigkeitsrisiken auf (Note B).

Auszug aus Kap. 6: Chancen und Risiken im Überblick

Chancen

Umsatzpotenziale von Elektro- und Hybridfahrzeugen

Moderne Werkstattausrüstung, z.B. für Ferndiagnose

Risiken

Längere Wartungsintervalle, höhere Lebensdauer der Bauteile

Konzentrations- und Konsolidierungsprozesse im Kfz-Service

Quelle: Branchendienst der Sparkassen-Finanzgruppe
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2 Branchenbeschreibung
Zur Branche Instandhaltung und Reparatur von
Kraftwagen gehören die Bereiche After-Sales-Ser-
vice, z.B. routinemäßige Wartungsaufgaben (In-
spektionen, Autopflege usw.), Lackierungen, Re-
paraturen sowie der Bereich Unfallinstandset-
zung. Zu den typischen Arbeiten zählen Tätigkei-
ten im Rahmen der Scheckheftpflege, Reifenser-
vices oder die Vorbereitung für die Haupt- und Ab-
gasuntersuchungen. Daraus ergeben sich gerade
bei älteren Fahrzeugen oftmals umfangreiche In-
standsetzungsaufträge.

Bei den Kfz-Werkstätten, insbesondere bei den
freien Servicebetrieben, handelt es sich häufig um
kleine Handwerksbetriebe, von denen die Mehr-
zahl maximal 250.000 € Jahresumsatz generiert.
Die Werkstätten sind regional ausgerichtet, häu-
fig fungieren die Inhaber gleichzeitig als Tankstel-
lenpächter oder Fahrzeughändler. Die Beschaffung
der Ersatzteile erfolgt bei Herstellern, Großhänd-
lern bzw. über Werkstattsysteme. Daneben kom-
men auch gebrauchte Komponenten zum Einsatz –
speziell bei älteren Fahrzeugen, für die keine Neu-
teile mehr produziert werden. Hier erfolgt die Be-
schaffung bei Fahrzeugverwertern. Bedeutende
Marktanteile erwirtschaften Franchiseketten, die
zum Teil spezialisiert sind (etwa Autoglas) und die
durch Marketingaktivitäten erhebliche Umsätze
generieren.

Viele Autohäuser und Kfz-Werkstätten erledigen
einfache Karosseriearbeiten selbst, größere Auf-
träge, insbesondere Strukturschäden, werden an
Karosseriefachbetriebe häufig im Unterauftrag
weitergegeben. Größere Autohäuser und Nieder-
lassungen der Autohersteller verfügen oftmals

über eine eigene, komplett ausgestattete Karosse-
rieabteilung, teilweise mit Lackierung. Für Karos-
serie-Instandsetzungen und Lackierarbeiten nut-
zen die Werkstätten auch spezielle Anlagen wie et-
wa Richtsysteme, Lackierkabinen, Schweißaggre-
gate und Diagnosegeräte, die bei Neuanschaffun-
gen oftmals hohe Investitionen erfordern.

Abbildung 2 zeigt die Gliederung des Repara-
tursegments des Statistischen Bundesamtes
in die Segmente Instandhaltung und Reparatur
von Kraftwagen mit einem Gesamtgewicht bis
3,5 t (WZ-Code 45.20.3), über 3,5 t (45.20.4) so-
wie Lackierung (45.20.1) und Autowaschanlagen
(45.20.2).

Karosserie- und Fahrzeugbaugewerbe
In der Klassifikation des Statistischen Bundesam-
tes zählen Karosserie- und Fahrzeugbauer (WZ-
Code 29.2) nicht zum Kfz-Gewerbe, das auf den
Fahrzeughandel sowie auf Reparatur und Wartung
ausgerichtet ist. Mehr als 80% der Karosseriefach-
betriebe verfügen über eine eigene Lackierfach-
abteilung. Immer wichtiger wird die Aufbereitung
von Fahrzeugen im Innen- und Außenbereich, ein-
schließlich Spot- und Smart-Reparaturarbeiten,
z.B. von Leasingrückläufern. Auftraggeber der Ka-
rosseriefachbetriebe sind gewerbliche wie private
Kunden.

Zum Karosserie- und Fahrzeugbaugewerbe gehö-
ren laut ZKF (Zentralverband Karosserie- und Fahr-
zeugtechnik) 4.585 Betriebe mit ca. 40.000 Be-
schäftigten und einem Umsatzvolumen von rund
5,3 Mrd. € im Jahr 2023.

Abbildung 2:
WZ-Code-Klassifizierung

WZ-Code Wirtschaftsgliederung

45.2 Instandhaltung und Reparatur von Kraftwagen

45.20 Instandhaltung und Reparatur von Kraftwagen

45.20.1 Lackieren von Kraftwagen

45.20.2 Autowaschanlagen

45.20.3 Instandhaltung und Reparatur von Kraftwagen mit einem Gesamtgewicht von 3,5 t oder weniger
(ohne Lackierung und Autowäsche)

45.20.4 Instandhaltung und Reparatur von Kraftwagen mit einem Gesamtgewicht von mehr als 3,5 t
(ohne Lackierung und Autowäsche)

Quelle: Statistisches Bundesamt
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3 Branche in Zahlen

► Die Service-Umsätze im Kfz-Gewerbe stiegen
2024 um 7,4% auf rund 36,3 Mrd. € an.

► Die Werkstattauslastung lag unverändert bei
87%.

► Der durchschnittliche Reparaturaufwand pro
Pkw erhöhte sich um 16,3%.

► Die Zahl der Werkstätten lag nach der amtli-
chen Statistik bei rund 29.100.

► Der Marktanteil der Vertragswerkstätten im
Privatkundengeschäft sank auf 43%.

► Rund 48,8% der Unternehmen erwirtschafte-
ten Umsätze von 22.000 bis 250.000 €.

3.1 Volkswirtschaftliche Kennzahlen

Rahmenbedingungen
Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP)
lag im Jahr 2024 um 0,2% niedriger als im Jahr
zuvor. Konjunkturelle und strukturelle Belastun-
gen sowie der intensivierte Wettbewerb für die
deutsche Exportwirtschaft auf wichtigen Absatz-
märkten bremsten die wirtschaftliche Entwicklung.
Als hinderlich erwiesen sich auch hohe Energie-
kosten, ein nach wie vor erhöhtes Zinsniveau so-

wie unsichere wirtschaftliche Aussichten.1

Vor diesem Hintergrund reduzierte sich der Um-
satz im Pkw-Neuwagenhandel 2024 um 2,0% auf
65,3 Mrd. €, während die Umsätze im Pkw-Ge-
brauchtwagenhandel um 11,1% auf 110,6 Mrd. €
zulegten, wenn man das Gebrauchtwagengeschäft
der freien Händler und das der Markenhändler zu-
sammenfasst.

Die Umsätze in der Instandhaltung und Reparatur
sowie auch im Handel mit Kraftwagen lagen preis-
bereinigt immer noch unter dem Vor-Corona-Ni-
veau, wenn man die Umsätze von Januar bis Sep-
tember 2024 mit den ersten neun Monaten 2019

vergleicht.2 Einzig der Handel mit Kraftwagentei-
len und ­zubehör setzte von Januar bis September
2024 real 3,1% mehr um als im selben Zeitraum
des Jahres 2019.

Umsatzentwicklung Werkstätten 2024
Nach Berechnungen des Zentralverbandes Deut-
sches Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK) brachte das

Jahr 2024 im Geschäftsfeld Service und Repara-
tur einen nominalen Umsatzanstieg um 7,4% ge-
genüber dem Jahr davor auf rund 36,3 Mrd. €. Die
Quote der durchschnittlichen Werkstattauslas-
tung lag im Jahresdurchschnitt bei 87% und lag

damit auf dem Niveau des Vorjahres.3 Dies zusam-
men mit den angestiegenen Service- und Ersatz-
teilpreisen und dem zunehmenden Alter der Fahr-
zeuge im Bestand, das bis Anfang 2025 auf durch-
schnittlich 10,6 Jahre anstieg, führte zu einem
deutlichen nominalen Umsatzanstieg.

Auch die amtlichen Zahlen zeigen Zuwächse. Im
Bereich Instandhaltung und Reparatur von Kraft-
wagen erzielten die Werkstätten nach Angaben
des Statistischen Bundesamtes von Januar bis
September 2024 preisbereinigt 2,5% mehr Um-

satz als im Vorjahreszeitraum.4

Auf Basis der Zahlen des Statistischen Bundes-
amtes wurden im Bereich Instandhaltungen und
Reparaturen im Jahr 2024 schätzungsweise 22,3
Mrd. € erwirtschaftet, wenn man die vom ZDK
errechneten Service-Umsätze 2024 mit einem
Wachstum von 7,4% zugrunde legt (WZ-Code
45.20.3 und WZ-Code 45.20.4, ohne Lackierung
und Autowaschanlagen, Umsatzsteuerstatistik)
(►Abbildung 3, S. 6). Zu beachten ist, dass auf-
grund der Methodik der Umsatzsteuerstatistiken
(Umsatzschwerpunktprinzip, steuerpflichtiger
Jahresumsatz über 22.000 €) ein Teil der Repara-
turumsätze im Fahrzeughandel (WZ-Code 45.1)
auftaucht. Die Umsatzsteuerstatistik der Kfz-Werk-
stätten bildet den Teil des Gesamtmarktes mit je-
nen Unternehmen ab, die ihr Hauptgeschäft im
Bereich Reparatur und Instandhaltung generieren.

Die ZDK-Berechnungen weisen im Vergleich zur
amtlichen Statistik einige Abweichungen auf. Die
Zahl der Werkstätten, wie sie von der Umsatzsteu-
erstatistik ausgewiesen wird, ist 2023 auf 28.892
geringfügig angestiegen (►Abbildung 4, S. 6). Der
ZDK hat 2024 insgesamt 36.030 Kfz-Betriebe er-
fasst, einschließlich Kfz-Händler.
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Die Wartungs- und Reparaturaufträge werden ent-
weder in Vertragswerkstätten, von freien Werk-
stätten/Systemanbietern oder in Eigenleistung
abgewickelt. Pro Pkw wurden mehr Reparatur-
und Wartungsarbeiten durchgeführt (►Abbildung 5,

S. 7).

Nach aktuellen ZDK-Erhebungen waren im Vorjahr
14.050 Werkstätten und Händler fabrikatsgebun-
den, 21.980 zählten zu den freien Betrieben, die
nicht an bestimmte Hersteller gebunden sind. Der
Werkstattbereich umfasst neben Wartung, Repa-
raturen und Unfallinstandsetzung auch das Zube-
hör- und Nachrüstgeschäft (z.B. Einbau von Die-
selpartikelfiltern, Winterprodukte, Reifen etc.). Die
Zahlen der freien (­0,3%) wie auch der fabrikats-
gebundenen (­0,5%) Betriebe sind gesunken. Zum

Kfz-Gewerbe zählen insgesamt rund 428.000 Be-
schäftigte (­0,5%).

Reparaturen und Wartung
Während die Anzahl der Reparaturen je Pkw lang-
fristig eine deutlich rückläufige Tendenz aufweist,
ist dies im Wartungsbereich nicht erkennbar. Im
Jahr 2004 z.B. wurden durchschnittlich 0,76 Re-
paraturarbeiten je Pkw registriert, gegenüber nur
noch 0,41 in 2024. In puncto Fahrzeugwartung la-
gen die Vergleichswerte bei 0,99 und 1,03.

Der durchschnittliche Reparaturaufwand pro Pkw,
bezogen auf den Gesamtbestand, stieg 2024 ge-

ringfügig auf 184 €.5 Legt man die tatsächlich re-
parierten Fahrzeuge zugunde, lagen die durch-
schnittlichen Reparaturkosten bei 610 €.

6 © 2025 S-MS 610 262 942
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Pro Fahrzeugwartung (z.B. große und kleine In-
spektion, Ölwechsel u.a.) erhöhte sich der durch-
schnittliche Aufwand 2024 auf 389 € gegenüber
357 € im Jahr davor, bezogen auf alle Pkw. Be-
trachtet man nur die Teilgruppe der Pkw mit tat-
sächlich durchgeführten Wartungsarbeiten, belau-
fen sich die durchschnittlichen Wartungskosten
auf 527 €.

Die Reparaturaufwendungen und ­häufigkeiten
sind wesentlich vom Fahrzeugalter abhängig. Für
Pkw, die mindestens sechs Jahre alt waren, be-
liefen sich die Reparaturkosten 2024 auf durch-
schnittlich 226 €, bezogen auf den Gesamtbe-

stand.6 Für Pkw, die weniger als drei Jahre alt ge-
wesen sind, waren es nur 61 €.

Das Pkw-Durchschnittsalter liegt laut Kraft-
fahrt-Bundesamt inzwischen bei 10,6 Jahren. Das
steigende Durchschnittsalter führt zu tendenzi-
ell steigenden Service- und Reparaturaufwendun-
gen. Auch der weiter gewachsene Fahrzeugbe-
stand, der Anfang 2025 bei über 49,3 Mio. Pkw lag,
dürfte sich positiv auf das Servicegeschäft auswir-
ken. Rechnet man Krafträder, Busse, Lkw, Zugma-
schinen und Anhänger hinzu, waren es knapp 69,7
Mio. Fahrzeuge.

Veränderte Marktanteile
Die Vertragswerkstätten erreichten im Wartungs-
und Reparaturmarkt 2024 bei Endverbrauchern ei-
nen Marktanteil von 43% (►Abbildung 6, S. 8). Im
langfristigen Vergleich zum Jahr 2002 ist ihr An-

teil jedoch erheblich gesunken. Damals entfielen
noch 61% auf die Vertragswerkstätten.

Freie Werkstätten kamen 2024 zusammen auf ei-
nen Marktanteil von 51% bei Wartung und Repa-
ratur. Ihr Anteil ist gegenüber 2023 um einen Pro-
zentpunkt angestiegen. Langfristig hat ihr Markt-
anteil deutlich zugelegt, wobei die Fahrzeughalter
gerade bei älteren Baujahren eher zu freien Werk-
stätten wechseln, da diese in vielen Fällen preis-
günstiger sind als die Markenbetriebe.

Grundsätzlich führen die höhere Qualität der Bau-
teile und eine steigende Zahl an fahrzeuginternen
Elektroniksystemen zu längeren Wartungsinter-
vallen. Werkstattleistungen werden damit lang-
fristig wohl eher seltener und in geringerem Um-
fang in Anspruch genommen als in früheren Jah-
ren. Längere Garantiezeiten der Automobilherstel-
ler für Neuwagen und „Service-Flatrate-Angebo-
te“, etwa mit Finanzierung, Versicherung, Wartung
und Mobilitätsgarantie, stärken die Kundenbin-
dung für Markenwerkstätten, könnten jedoch für
freie Werkstätten langfristig dämpfend auf deren
Umsatz- und Ertragsentwicklung wirken.

Durch den höheren Elektronikanteil der Neuwagen
und die damit verbundene gestiegene Komplexi-
tät dürfte sich generell der Anteil von Reparaturen
in Eigenregie oder mit Bekanntenhilfe reduzieren.
Auf den Do-it-yourself-Bereich entfielen zuletzt
nur noch 6% des gesamten Reparatur- und War-
tungsvolumens im Privatkundenbereich.
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Um die schwindenden Marktanteile zumindest
teilweise kompensieren zu können, setzen die
Markenbetriebe unter anderem verstärkt auf den
Ausbau des Glasgeschäfts, z.B. mit Scheibenver-
siegelung, sowie auf Smart Repair. Dabei handelt
es sich um ein preisgünstiges Verfahren zur Be-
hebung von Kleinschäden, etwa Dellen. Weitere
Dienstleistungen rund um den Reifenservice so-
wie zusätzliche Karosserie- und Lackierarbeiten
können ebenfalls hilfreich sein.

Neuzulassungen nach Antriebsart
Laut Kraftfahrt-Bundesamt stieg die Zahl der neu
zugelassenen, rein per Batterie angetriebenen
Pkw von Januar bis März 2025 gegenüber dem
Vergleichszeitraum des Vorjahres um 38,9% auf

knapp 113.000 an.7 Ein anderes Bild zeigt sich bei
den Verbrennern. Die Zahl der neu zugelassenen
Diesel-Pkw ging in den ersten drei Monaten 2025
um 21,7% auf 103.000 zurück, die Zahl der Benzi-
ner sank um 26,6% auf knapp 189.000. Die Zahl
der Hybrid-Pkw erhöhte sich im 1. Quartal 2025
um 17,0% auf 256.000.

Zurückführen lässt sich das deutliche Zulassungs-
plus der elektrifizierten Neuwagen unter anderem
auf die verbesserte Technik, auf gesunkene Fahr-
zeugpreise, die vergrößerte Modellvielfalt und das
gestiegene Vertrauen in die Elektromobilität. Zum
Vergleich: Im Jahr 2024 sank die Zahl der BEV-
Neuzulassungen noch um 27,4% auf insgesamt
knapp 381.000 Fahrzeuge.

Konjunkturelle Entwicklung ist Schrittmacher
Der Instandhaltungsbereich hängt in hohem Maße
von der Gesamtkonjunktur ab. In den Aufschwung-
phasen wird eher in Reparaturen und Ersatzteile
investiert – vor allem in die verhältnismäßig kost-
spieligen – als in einer konjunkturellen Schwäche-
phase. Bei den Investitionen für Firmenfahrzeuge,
bei denen wegen der hohen Laufleistung öfters
Werkstattaufenthalte nötig sind, stehen die wirt-
schaftlichen Aussichten der Unternehmen im Mit-
telpunkt. Die Umsatzentwicklung im WZ-Code 45.2
zeigt, wie sich die Branchenumsätze im Vergleich
zum Bruttoinlandsprodukt entwickelten (►Abbil-

dung 7, S. 9).

Langfristig spielen für das Werkstattgeschäft nicht
zuletzt die höhere Qualität der Fahrzeugbauteile
und deren längere Lebensdauer eine wichtige Rol-
le. So hat sich die Zahl der Reparaturen pro Pkw
und Jahr im Zeitraum von 2007 bis 2024 von 0,72

auf 0,41 deutlich reduziert.8

In konjunkturellen Aufschwungphasen steigen
Frachtvolumina und Fahrleistungen der Nutzfahr-
zeuge, die auch längerfristig zumeist noch mit
Dieselkraftstoff betrieben werden, vor allem auf
langen Strecken. Eine höhere Lkw-Auslastung
macht sich in den Werkstätten bemerkbar, weil da-
mit automatisch auch der Wartungs- und Repara-
turbedarf steigt.

8 © 2025 S-MS 610 262 942
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Vorwiegend Kleinunternehmen
Rund 48,8% der Unternehmen erwirtschafteten
zuletzt einen Umsatz von 22.000 bis 250.000 €
(einschließlich Lackierung und Autowaschanla-
gen). Diese Gruppe erreichte allerdings nur einen
Anteil von 7,6% des Branchenumsatzes (►Abbil-

dung 8, S. 9). Ein relativ großer Teil der Branchen-
einnahmen entfällt mit 22,4% auf die Größenklas-
se mit mehr als 10 Mio. € Umsatz, zu der jedoch
nur 0,5% der Unternehmen gehören. Insgesamt
ist der Handelsanteil der Branche durch den ho-
hen Anteil an Ersatzteilen im Vergleich zu anderen
Bereichen recht hoch. Somit sind auch handels-
spezifische Effekte bedeutsam.

Kreditausfallrisiko
Für die Kfz-Werkstätten wurde für 2024 eine PD
(Probability of Default/Ausfallwahrscheinlichkeit)

von 0,9% ermittelt gegenüber 1,0% für die Ge-
samtwirtschaft (►Abbildung 9, S. 10).

Durch zahlreiche Stützungsmaßnahmen und
Außerkraftsetzen des Insolvenzrechts bis zum
30.4.2021 ist die Ausfallwahrscheinlichkeit trotz
der Einschränkungen der Corona-Pandemie ge-
sunken. Durch die Corona-Krise haben viele Unter-
nehmen zum Teil jedoch erhebliche Umsatzeinbu-
ßen erlitten.

Unsicherheiten ergeben sich für die Branche aus
der anhaltenden konjunkturellen Schwäche, den
hohen Energiepreisen, aus Handelskonflikten und
den kaum vorhersehbaren (wirtschaftlichen) Fol-
gen geopolitischer Krisen.
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3.2 Branchenspezifische Kennzahlen der
Sparkassen-Finanzgruppe

In der Branche hat sich 2023 die Selbstfinanzie-
rungs- und Entschuldungskraft insgesamt kaum
verändert. Die Umsatzrentabilität lag nach den
Zahlen des Branchendienstes der Sparkassen-Fi-
nanzgruppe im Mittel weiterhin bei 10,7% (►Abbil-

dung 10, S. 10).

In einigen Größenklassen ergibt sich ein anderes
Bild als im Branchenmittel. Ein Beispiel sind die
Werkstätten mit einem Jahresumsatz von 0,25
Mio. bis 0,5 Mio. €, die 2023 eine Umsatzrendite
von 17,3% erzielten, nach 15,9% im Jahr davor,
während Unternehmen mit 12,5 Mio. bis 50 Mio. €
nur 4,5% erreichten (2022: 4,7%).

Der Unternehmerlohn ist für die Werkstattinhaber
bei kleinen Personengesellschaften häufig im Ge-
winn enthalten, sodass sich in den unteren Grö-
ßenklassen weit überdurchschnittliche Umsatz-
renditen ergeben können. Der Anteil des kalku-
latorischen Unternehmerlohns liegt in der Bran-
che bei etwa 3,8% und ist damit deutlich höher als
im Sektor Kfz-Handel, Groß- und Einzelhandel mit
durchschnittlich 0,5%.

Falls die Erträge der Branchenunternehmen und
ihre Wettbewerbsfähigkeit verstärkt unter Druck
geraten, etwa wegen hoher Energiepreise und
steigender Personalkosten, entstehen zusätzliche
Risiken, dass nötige Investitionen nicht oder nur
eingeschränkt getätigt werden.
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Die Personalaufwandsquote belief sich 2023 un-
verändert auf 25,6% und ist damit gegenüber
2019 um 0,4 Prozentpunkte zurückgegangen
(►Abbildung 10, S. 10).

Eigenkapitalquoten
Die im Vergleich zu anderen Branchen relativ nied-
rigen Eigenkapitalquoten lassen sich darauf zu-
rückführen, dass die Branche vorwiegend aus Ein-
zelunternehmen und Personengesellschaften be-
steht, wobei die Inhaber mit dem Privatvermögen
einstehen bzw. die Gesellschafter voll haften. Eine
ausreichende Eigenkapitaldeckung bietet den Un-
ternehmen mehr Möglichkeiten, um Investitionen
zu finanzieren.

Abbildung 11 zeigt die Entwicklung der Eigenka-
pitalquote, die sich 2023 auf 30,2% im Mittel ver-

bessert hat. Deutlich zurückgegangen sind gleich-
zeitig die anteiligen Bankverbindlichkeiten (lang-,
mittel- und kurzfristige Kredite), und zwar auf
33,6% gegenüber 37,4% im Jahr davor. Der Wert
zeigt im Branchenvergleich an, ob ein Kunde mit
seinen Schulden innerhalb der Normalzone seiner
Branche liegt oder nicht.

Der Anlagendeckungsgrad blieb 2022 unverändert
bei 93,1% (►Abbildung 12, S. 11). Zum Vergleich: In
puncto Anlagendeckung liegen die Werkstätten im
Mittel deutlich unter dem Niveau des Branchen-
segments Kraftwagenhandel (WZ 45.1), in dem
sich 2023 ein Wert von 146,4% ergab. Je mehr
die Anlagendeckung über 100% liegt und je grö-
ßer damit die Überdeckung ist, umso größer ist
im Prinzip die finanzielle Stabilität des Unterneh-
mens.
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Debitorenlaufzeiten
In den Werkstattbetrieben sind die Debitorenlauf-
zeiten 2023 gegenüber dem Jahr davor angestie-
gen, und zwar im Mittel um einen Tag (►Abbildung

13, S. 12). Dies ist ein Hinweis auf verlängerte Zah-
lungsziele, die von den Kunden in Anspruch ge-
nommen wurden.

Sowohl auf die Vermögenslage als auch auf die Li-
quiditätslage wirkt sich eine überdurchschnittlich
lange Debitorenlaufzeit nachteilig aus. In diesen
Fällen ist vor allem die Frage nach der Bonität der
Debitoren zu stellen. Mitunter führt die schleppen-
de Zahlungsweise einzelner Auftraggeber zu ei-
nem Liquiditätsrisiko.

Zudem können Unzulänglichkeiten im kaufmän-
nischen Bereich eine Ursache für eine überdurch-
schnittliche Debitorenlaufzeit darstellen, bei-
spielsweise ein verzögerter Rechnungsversand
oder ein unzureichendes Mahnwesen.

Längere Working Capital Bindung
Die Lagerdauer stieg 2023 im Mittel um 2,3 Tage
an, die Kreditorenlaufzeiten lagen unverändert
bei 28,5 Tagen. Die Kennzahl zeigt an, in welchem
Umfang das eigene Zahlungsziel beansprucht
wird. Zum Vergleich: Im Bereich Kraftwagenhandel
(WZ-Code 45.1) lagen die Kreditorenlaufzeiten mit
knapp 12 Tagen im Jahr 2023 erheblich unter de-
nen der Werkstätten.

Die Working Capital Bindung der Werkstätten hat
sich 2023 gegenüber dem Vorjahr im Mittel um
3,3 Tage verlängert und liegt deutlich über den

Vergleichswerten der Jahre 2019 bis 2022. Ziel
sollte es sein, das gebundene Kapital möglichst
zu reduzieren. So erhöhen Unternehmen ihre Li-
quidität und Innenfinanzierungskraft. Zudem sinkt
der Zinsaufwand, weil weniger Fremdkapital auf-
genommen werden muss.

1 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung, 15.1.2025.
2 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung, 2.12.2024.
3 ZDK, Pkw-Automonat, Dezember 2024.
4 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung, 2.12.2024.
5 DAT-Report 2025, S. 64.
6 Ebd.
7 KBA, Pressemitteilung, 15.4.2025.
8 DAT-Report 2025, S. 80.
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4 Branchenwettbewerb

► Der Wettbewerbsdruck wird sich weiter ver-
stärken.

► Die Bereitschaft, Werkstattaufträge per Inter-
net zu buchen, steigt.

► Fachkräftemangel und Elektromobilität stel-
len die Betriebe vor Herausforderungen.

► Die Werkstätten stellen sich auf den Markt-
hochlauf der Elektromobilität ein.

► Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI)
verspricht Wettbewerbsvorteile.

Die Wettbewerbsintensität ist als hoch einzustu-
fen und dürfte sich im Zuge des Markthochlaufs
der Elektromobilität noch verstärken. Vor allem
große Werkstattketten wie etwa A.T.U oder pitstop
zielen mit ihrer Preisgestaltung, breiten Sortimen-
ten und ihrer Service-Orientierung auf zusätzliche
Marktanteile. Wettbewerbsverschärfend kommt
hinzu, dass die Kunden z.B. Preise, Service-Leis-
tungen, Sonderangebote oder Kundenbewertun-
gen online vergleichen. Zudem bieten viele Werk-
stätten ähnliche Leistungen an, etwa Reifenservice
und Inspektion, was zu einem intensivierten Preis-
wettbewerb führen kann.

Etwa jeder zweite Fahrzeugbesitzer setzt für Re-
paratur und Wartung auf die freien, also nicht ver-
traglich gebundenen Werkstätten, da diese häu-
fig niedrigere Preise als die Vertragswerkstätten
bieten. Zu den freien Werkstätten rechnet man
gemeinhin auch die Mitglieder der sogenannten
Werkstattsysteme, die den Betrieben z.B. Vorteile
beim Teileeinkauf und bei Werbe- und Marketing-
aktivitäten anbieten.

Freie Kfz-Betriebe sprechen zunehmend gewerb-
liche Kunden als Zielgruppe an. Zu den Voraus-
setzungen hierfür zählen laut ZDK unter anderem
digitale Tools zur Kundenverwaltung, Terminbu-
chung, Fahrzeugverfolgung und Rechnungsstel-
lung sowie die Schulung des Personals im Um-
gang mit den Flottenkunden sowie eine effiziente

Werkstattorganisation.9

Da die Reparatur- und Wartungshäufigkeit bei
älteren Fahrzeugen tendenziell höher ist, kön-
nen die Werkstätten von einem steigenden Pkw-

Durchschnittsalter profitieren. Daraus resultieren
womöglich Umsatz- und Ertragssteigerungen, et-
wa durch den Fokus auf bestimmte Kundengrup-
pen und Marken sowie durch besonders kunden-
freundliche Serviceleistungen.

Die Versicherer versuchen mittels ihrer Werkstatt-
netzwerke, die Reparaturkosten in der Kaskover-
sicherung möglichst zu begrenzen. Grundsätzlich
hat jeder Versicherte das Recht, sein Fahrzeug mit
Kaskoschaden in einer Werkstatt seiner Wahl re-
parieren zu lassen. Schließt man einen preisredu-
zierten Tarif mit Werkstattbindung ab, verpflichtet
man sich, die jeweilige Vertragswerkstatt zu be-
auftragen. Diese vereinbart mit den Versicherern
relativ günstige Stundensätze.

Wettbewerbsvorteil durch moderne Werkstatt-
ausrüstung
Mit der steigenden Zahl an Elektrofahrzeugen stei-
gen die Anforderungen an Kfz-Werkstätten merk-
lich, z.B. durch Hochvoltsysteme, die Spannun-
gen von bis zu 800 Volt aufweisen. Wird bei einem
Unfall der Akku beschädigt, besteht akute Brand-
oder Explosionsgefahr. Schon bei der Annahme ei-
nes beschädigten Fahrzeugs muss klar sein, ob ein
Akkuschaden vorliegt und welche Maßnahmen da-
raus folgen.

Unfallbeschädigte E-Autos mit Verdacht auf Bat-
terieschaden benötigen spezielle Quarantäneflä-
chen, am besten mit Temperaturüberwachung,
Löschkonzepten und ausreichend Abstand zu an-
deren Fahrzeugen. Das bringt nicht nur logisti-
sche, sondern auch bauliche Anforderungen mit
sich, was besonders für kleinere Betriebe eine He-
rausforderung darstellt.

Die Arbeiten an Hochvoltfahrzeugen dürfen nur
von qualifiziertem Personal durchgeführt werden.
Werkstätten müssen daher in geeignete Werk-
stattausrüstung und kontinuierlich in Aus- und
Weiterbildung investieren, zumal Technik und
rechtliche Vorgaben sich ständig weiterentwi-

ckeln.10

Betriebe, die sich frühzeitig mit den Anforderun-
gen der Elektromobilität auseinandersetzen und
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einschlägige Fachkompetenzen erwerben, sichern
letztlich ihre Wettbewerbsfähigkeit.

Durch die rasch steigende Zahl von Elektrofahr-
zeugen könnte es für Werkstattbetriebe hilfreich
im Wettbewerb sein, wenn sie (öffentlich zugäng-
liche) Lademöglichkeiten zur Verfügung stellen,
gerade auch im Hinblick auf die Neukundengewin-
nung. Der Aufbau einer Ladeinfrastruktur kann vor
allem für kleinere Werkstätten mitunter erhebliche
Aufwendungen mit sich bringen. Dazu gehört die
Vernetzung der Ladestationen mit einem Lastma-
nagement, um die Stromkosten im Zaum zu hal-
ten.

Nutzen durch KI
Wettbewerbsvorteile verspricht der Einsatz von
Künstlicher Intelligenz (KI). Intelligente Diagno-
sesysteme analysieren Fahrzeugdaten in Echtzeit,
erkennen Muster in Fehlercodes und unterstützen

bei der vorausschauenden Wartung.11 Intelligente
Bildverarbeitungssysteme helfen bei der Schaden-
bewertung, etwa durch automatische Erkennung
von Kratzern oder Dellen beim Check-in.

In den Bereichen Ersatzteillogistik, Servicepla-
nung und Kundenkommunikation können KI-Lö-
sungen ebenfalls nützlich sein, etwa in Form digi-
taler Assistenten oder lernender Buchungssyste-
me. Auch für die Weiterbildung von Werkstattper-
sonal spielt KI eine Rolle, beispielsweise mittels
interaktiver Trainingssysteme oder durch Simula-
tionen für Hochvolttechnik.

Werkstatttreue
Die Stammkundenquote in Werkstätten lag im
Jahr 2024 bei 89% und blieb gegenüber dem

Vorjahr unverändert.12 Eine mit 92% noch höhe-
re Werkstatttreue ergab sich bei den Haltern von
Elektroautos oder Plug-in-Hybriden. Neben dem
Preis-Leistungs-Verhältnis und der Lage/Erreich-
barkeit der Werkstatt sind vor allem die Betreu-
ungs- und Beratungsqualität bedeutsam.

Herausforderungen durch die Elektrifizierung
Der Wartungs- und Reparaturaufwand für rein bat-
teriebetriebene Fahrzeuge liegt zwar niedriger als
bei konventionell angetriebenen Fahrzeugen, da
zahlreiche Wartungsarbeiten wie beispielsweise
Abgasmessungen und Ölwechsel entfallen. Auf

der anderen Seite ist der Verschleiß bei bestimm-
ten Fahrwerksteilen und Reifen sogar größer als
bei Verbrennern. Außerdem sind beispielsweise
für Arbeiten an den geöffneten Batterien spezielle
Kenntnisse und Werkzeuge erforderlich. Viele Her-
steller versiegeln die Batteriegehäuse, sodass Re-

paraturen kaum durchführbar sind.13

Bei einem nur batterieelektrisch angetriebenen
Auto entfallen alle verbrennungsmotorischen Bau-
teile sowie der mechanische Antriebsstrang mit
den dazugehörigen Wartungs- und Reparaturar-
beiten. Für Werkstätten, die auf Tätigkeiten wie
etwa Bremsen- und Auspuffservice fokussieren,
könnten im Zuge des Markthochlaufs der Elektro-
mobilität erhebliche Umsatzverluste einhergehen.
Auspuffanlagen z.B. fehlen bei vollelektrischen
Fahrzeugen. Der Verschleiß bezüglich der Brems-
beläge und ­scheiben dürfte wegen der Rekupera-
tion bei E-Autos und Hybridfahrzeugen um bis zu
einem Drittel niedriger liegen. Mit der Kontrolle
der Leistungselektronik und der Batterien und im
Zuge von Austauscharbeiten defekter Batteriemo-
dule kommen neue Tätigkeiten auf die Werkstät-
ten zu.

Bei Hybrid-Pkw, die über Elektroantrieb plus Ver-
brennungsmotor verfügen, ergeben sich durch die
höhere technische Komplexität nur geringe Un-
terschiede gegenüber Fahrzeugen mit Benzinmo-
tor bezüglich Wartung und Verschleißreparaturen.
Im Vergleich zu Dieselfahrzeugen können die War-
tungsaufwände sogar höher liegen.

Wettbewerbsvorteile durch Wohnmobil-Service
und Oldtimer
Der Wohnmobil-Service stellt spezielle Anforde-
rungen, etwa bezüglich Gasprüfungen, Werkstof-
fen und Materialien im Wohnbereich, die sich teil-
weise erheblich von Pkw oder Transportern un-
terscheiden. Darüber hinaus kommen Zubehör-
artikel wie z.B. Markisen, Klima- und SAT-Anla-
gen hinzu. Zusätzliche Anforderungen entstehen
häufig durch spezielle Assistenzsysteme, Mobili-
ar und Verkabelungen. Seit 2015 können entspre-
chend qualifizierte Werkstätten mit dem Titel Ca-
ravan-Fachbetrieb werben.

Old- und Youngtimer ermöglichen attraktive Zu-
satzgeschäfte. Das Reparatur- und Wartungsvo-
lumen liegt einer Marktstudie zufolge bei jähr-
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lich etwa 3,8 Mrd. €.14 Allein zum Kernsegment der
Classic Cars, die mindestens 30 Jahre alt sind, ge-
hören etwa 1 Mio. Pkw. Hinzu kommen etwa 1,8
Mio. Youngtimer, die zwischen 25 und 29 Jahre alt
sind. Old- und Youngtimer verursachen pro Jahr
und Fahrzeug etwa 1.300 bis 1.600 € Reparatur-
kosten, hinzu kommen teils kostspielige Restau-
rierungen. Etwa 10.000 Mitarbeiter sind in Werk-
stätten beschäftigt, die auch Classic Cars reparie-
ren. Hinzu kommen jeweils 50 spezialisierte Teile-

und Fahrzeughändler.15 Falls Ersatzteile nicht mehr
lieferbar sind, kann die Ersatzteilherstellung per
3D-Druck eine Alternative sein.

Onlinebuchungen und ­vergleiche bei Fahrzeug-
besitzern immer beliebter
Moderne Onlinekunden-Managementsysteme er-
möglichen es den Fahrzeughaltern, ihre Service-
termine per Smartphone zu buchen. Werkstätten
können im gleichen Buchungsvorgang bereits ei-
ne Bedarfsanalyse mit automatisierter Kostenkal-
kulation erstellen, wenn die hierzu nötigen Daten
vorliegen.

Online gebucht werden bislang vor allem Termi-
ne für Hauptuntersuchungen und Abgasuntersu-
chungen (HU/AU), Reifenwechsel, Inspektionsar-
beiten oder den Austausch von bestimmten Ver-
schleißteilen, die sich verhältnismäßig leicht er-
setzen lassen.

Digitale Marktplätze ermöglichen den Werkstät-
ten die Vermarktung ihrer Dienstleistungen über
digitale Kanäle. Die Plattform Autoreparaturen.de
beispielsweise bietet hierfür Werkstattpreisver-
gleiche mit Angebotserstellung, Auftragsvergabe

und Terminbuchung an.16 Die potenziellen Kunden
beschreiben auf dem Portal ihren Reparatur- oder
Servicewunsch, die Werkstätten in der Nähe kön-
nen dann ihre Angebote abgeben. Möglich sind
Pauschalpreise, etwa für Achsvermessung, HU/AU,
Klimaservice oder Reifenwechsel.

Auch das Portal FabuCarfix bietet Autobesitzern
an, ihre Fahrzeugdaten und den benötigten Ser-
vice online zu hinterlegen. Werkstätten in deren
Nähe werden benachrichtigt und können direkt ih-
re Angebote unterbreiten. Die Werkstatt, die zu-
erst eine Lösung und Kapazitäten anbietet, erhält

den Zuschlag und setzt sich mit dem Autobesitzer

in Verbindung.17

Personalmangel und Digitalisierung
Der Einsatz digitaler Systeme im Service kann zur
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit beitragen. Da-
mit lassen sich Prozesse verbessern und effizien-
ter gestalten, von der Terminvereinbarung über
die Rechnungsstellung bis zu den After-Sales-Ser-
vices, was wiederum Ertragssteigerungen ermög-
licht.

Die scanbasierte Statusverfolgung von Werkstatt-
aufträgen soll das genaue Tracking jedes Kunden-
fahrzeugs im Serviceprozess ermöglichen. Damit
haben die Werkstattmitarbeiter jedes Fahrzeug
im Blick und können so auf Kundenanfragen oder
Verzögerungen sofort reagieren.

Wettbewerbsverschärfend wirkt der Fachkräfte-
mangel. Weil den Betrieben oft Personal fehlt,
müssen die Kunden mit längeren Wartezeiten für
einen Werkstatttermin rechnen. Marktbeobach-
tern zufolge sollten die Betriebe die Ausbildung
von Mechatronikern intensivieren. Oftmals fehlt
den Werkstattbetreibern jedoch die Zeit, um sich
auf das Thema Ausbildung so zu konzentrieren,
dass die Effekte des Fachkräftemangels langfristig
gedämpft werden.

Spezialisierung verspricht Wettbewerbsvorteile
Der Erfolg eines Autohauses (Neuwagenhändler)
und des zugehörigen Servicebetriebs wird wesent-
lich durch die Fahrzeugmarken geprägt. Marktan-
teilsverlusten der angebotenen Fabrikate kann das
Autohaus nur schwer entgegenwirken. Einzelne
Werkstätten oder Ketten versuchen, durch Spezia-
lisierung auf bestimmte Bereiche einen Wettbe-
werbsvorteil zu erzielen (z.B. Nutzfahrzeuge oder
Oldtimer). Neben der Spezialisierung „Fachbetrieb
für historische Fahrzeuge“ gibt es den „Fachbe-
trieb für Hybrid- und Elektrofahrzeuge“.

Anforderungen durch die Handwerksordnung
Die Markteintrittsbarrieren sind insgesamt als
hoch einzustufen. Die Handwerksordnung schreibt
vor, dass Werkstattunternehmen nur dann geführt
werden dürfen, wenn dort ein Meister tätig ist. Der
Inhaber muss aber nicht mehr selbst Meister sein.
Es reicht, einen Meister zu beschäftigen. Bran-
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chenfremde Unternehmen können also mit ange-
stellten Meistern im Markt aktiv werden.

Neben der formalen Voraussetzung gemäß der
Handwerksordnung sind für einen Werkstattinha-
ber erhebliche Aufwendungen für die Ausstattung
mit Werkzeugen und Maschinen erforderlich. Es
kann sich anbieten, einen Betrieb zu übernehmen,
wenn die Altlastenproblematik (Altöle) zufrieden-
stellend geklärt worden ist. Standortneugründun-
gen sind oftmals wegen behördlicher Hürden (Ge-
nehmigungsverfahren, Umweltgesichtspunkte)
schwer zu realisieren.

Bestimmte einfache Tätigkeiten, wie etwa Ab-
schleppdienste, Smart Repair oder Reifenmonta-
ge, sind von der Handwerksordnung nicht betrof-
fen und können auch von Mitarbeitern durchge-
führt werden, die über keinen Qualifikationsnach-
weis entsprechend der Handwerksordnung verfü-
gen.

Wegen des zunehmenden Preisbewusstseins der
Kunden ist ein erfolgreicher Marktzutritt mit einer
Wettbewerbsanalyse und entsprechend gestalte-
ten Preisen vor allem für kapitalstarke Unterneh-
men erfolgversprechend (z.B. Ersatzteilhändler
mit Werkstattgeschäft).

Eine zusätzliche Herausforderung ist die Vertrags-
gestaltung zwischen Werkstätten und Fahrzeug-
herstellern. Die Marktmacht der OEM führt mitun-
ter zu Ausstattungsdiktaten bzw. zum Abbruch der
Zusammenarbeit. Werkstätten, die den Anforde-
rungsprofilen der Markenhersteller folgen, müs-
sen oftmals erhebliche Anlageinvestitionen be-
streiten und sind hierbei auf Fremdfinanzierung
angewiesen.

Mehr Kundenservice
Um im Wettbewerb auch langfristig zu punkten,
setzen viele Werkstätten gezielt auf eine verbes-
serte Kundenorientierung. Denkbar sind Raten-
zahlungsmodelle wie etwa „Jetzt kaufen, später
zahlen“, die im Werkstattgeschäft allerdings noch
nicht weit verbreitet sind. Auch zusätzliche Mobi-
litätsangebote, z.B. wenn Fahrzeuge in der Werk-
statt sind, sowie Hol- und Bringservices können
Wettbewerbsvorteile ermöglichen. Eine wichtige
Rolle spielen die Freundlichkeit des Personals, ein
möglichst leicht auffindbarer Betriebsstandort so-

wie Aspekte rund um Ordnung und Sauberkeit in
der Werkstatt. Gerade bei (potenziellen) Neukun-
den ist es wichtig, dass ein fachkundiger Werk-
stattmitarbeiter gemeinsam mit dem Kunden die
Fahrzeuge auf der Hebebühne inspiziert. Der Ser-
vicemitarbeiter erläutert nach der Sichtprüfung
den Fahrzeugzustand und erklärt den Reparatur-
und Wartungsbedarf. In der Regel sollten Aufträge
schriftlich abgeschlossen werden, für etwaige Auf-
tragserweiterungen ist die Rücksprache mit dem
Kunden Pflicht. Die Rechnungen sollten transpa-
rent sein und die Fahrzeuge termingerecht sowie
sauber übergeben werden. Um technisch mög-
lichst auf dem neuesten Stand zu bleiben und den
rechtlichen Anforderungen gerecht zu werden,
müssen Servicebetriebe in moderne Ausrüstung
investieren.

Wertschöpfungskette
In der automobilwirtschaftlichen Wertschöpfungs-
kette bilden die Werkstätten mit dem Handel nach
den Bereichen „Beschaffung“ (Zulieferbranche),
„Entwicklung“ (Hersteller und Zulieferer), „Pro-
duktion/Montage“ (Hersteller) gewissermaßen die
letzte Stufe (►Abbildung 14, S. 17). Im übergreifen-
den Marktverbund schließen sich für die Neuwa-
genhändler mit ihren Werkstätten neben den Mo-
bilitäts- und Finanzdienstleistungen der Kunden-
dienstmarkt mit Service (Instandhaltung, Repara-
tur) und Kfz-Teilemarkt sowie der Gebrauchtwa-
genmarkt an. Schließlich sind der Kraftstoffmarkt
sowie der Bereich Altautorecycling von Bedeu-
tung.

Zu den Werkstätten gehört neben der grundsätz-
lich handwerklichen Ausrichtung in vielen Fällen
ein Handelsbetrieb. Das gilt für Vertragswerkstät-
ten ebenso wie für freie Werkstätten. Gerade bei
Fahrzeugreparaturen wird ein erheblicher Anteil
des Umsatzes mit der Bereitstellung von Ersatztei-
len erzielt.

Soweit die Handelsunternehmen als Franchisebe-
triebe organisiert sind, werden Wertschöpfungs-
potenziale des Großhandels integriert (Direkt-
einkauf bei Herstellern) und können in die Misch-
kalkulation eingebracht werden. Das gilt auch für
Werkstattsystemketten, die an Einkaufskoopera-
tionen des freien Kfz-Teilehandels angebunden
sind. In diesen Fällen entstehen spezifische Preis-
vorteile zur Stärkung der Wettbewerbsposition.
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Eine wichtige Rolle spielt der Teilehandel. Der
freie – also von den Vertriebssystemen der Auto-
mobilhersteller unabhängige – Kfz-Teile-Großhan-
del übernimmt die Mittlerrolle zwischen Teileher-
stellern und den „Endabnehmern“, bei denen es
sich vorwiegend um Kfz-Werkstätten handelt. Eine
der wichtigsten Herausforderungen an den Groß-
handel besteht in der kurzfristigen Versorgung der
Werkstatt mit allen benötigten Ersatzteilen. Da der
Großhändler Ersatzteile für die Wartung und Repa-
ratur unterschiedlicher Fahrzeugmarken vorhält,
ist er vor allem als Lieferant freier Werkstätten tä-
tig.

Systemanbieter ermöglichen Wettbewerbsvor-
teile
Um sich im Wettbewerb zu profilieren, sind die
meisten Betriebe Mitglied eines Werkstattkon-
zepts, z.B. ad Auto Dienst, Autofit, 1a Autoser-
vice, Bosch Car Service, Motoo, Profi Service Werk-
statt oder Automeister. Diese Systeme können ih-
ren Partnerwerkstätten in der Regel alles anbie-
ten, was eine professionelle Werkstatt benötigt:
IT-System, Dealer-Management-Software, Mar-
keting-Unterstützung und technische Schulun-
gen sind Standard. Die Leistungen der Konzepte
beginnen meist beim Teilebezug. Da ein Großteil
der Anbieter aus dem Großhandel kommt, erwirt-
schaften die Konzeptanbieter erhebliche Umsät-
ze durch den Teileverkauf bei den Partnerwerkstät-
ten. Die jährlichen Systemgebühren unterschei-
den sich je nach Anbieter.

Neben den diversen Werkstattsystemen werden
produktbezogene Detailkonzepte angeboten. Da-

zu gehören ATE BremsenCenter, ZF Aftermarket
sowie Autoglas- oder MicroRepair-Systeme. In ei-
nigen Bereichen agieren Franchisesysteme, et-
wa Wap WaschBär für Autowaschanlagen oder
im Segment Autoscheiben das Franchisekonzept
Scheiben-Doktor.

Ersatzprodukte
Die Alternativen zur Fahrzeugreparatur durch
Werkstätten sind Eigenleistungen der Fahrzeug-
halter, Schwarzarbeit oder Bekanntenhilfe. Die
Fahrzeughalter beschaffen sich oftmals Ersatztei-
le oder Werkzeuge in Baumärkten bzw. im Ersatz-
teilfachhandel, mitunter werden gebrauchte Tei-
le bei Fahrzeugverwertern gekauft. Damit gehen
den Werkstätten neben der handwerklichen Wert-
schöpfung auch Handelseinnahmen verloren. Viel-
fach können Reparaturen zeitlich verschoben wer-
den oder in bestimmten Fällen gänzlich entfallen.
Zudem können Fahrzeughalter zumindest zeit-
weise auf andere Verkehrsmittel ausweichen. Als
Ersatz für Lackierungen ist der Kauf der entspre-
chenden Karosserieteile denkbar. Ob das sinnvoll
und möglich ist, hängt vom Einzelfall ab.

9 Amz – Die Aftermarketzeitschrift, Newsletter, Gewerb-
liche Kundenpotenziale, Flottenkunden im Fokus,
20.5.2025.

10 asp Auto Service Praxis, Unfall mit dem E-Auto. So erken-
nen Werkstätten den Akkuschaden richtig, 5.5.2025.

11 asp Auto Service Praxis, Newsletter, 24.4.2025.
12 DAT-Report 2025, S. 72.
13 asp Auto Service Praxis, Newsletter, Freier Reparatur-

markt. E-Mobilität ist machbar, 14.4.2025.
14 ZDK, Wirtschaftsfaktor Young- und Oldtimer 2023, ZDK,

VDA, VDIK und BBE stellen Classic Studie vor, 13.4.2023.
15 Ebd.
16 asp Auto Service Praxis, 23.5.2022.
17 Amz – Die Aftermarketzeitschrift, Newsletter, Werkstatt

finden leicht gemacht, 20.2.2025.
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5 Rahmenbedingungen

► Elektrofahrzeuge verursachen seltener Pan-
nen als Verbrenner.

► Der neue Emissionsstandard Euro 7 betrifft
auch Elektroautos.

► Die Ausbildungsberufe im Kfz-Gewerbe gel-
ten weiterhin als attraktiv.

Technische Defekte bei Elektroautos
Eine aktuelle ADAC-Pannenstatistik zeigt, dass
vollelektrische Pkw weitaus seltener eine Pannen-

hilfe benötigen als Verbrenner.18 Bei den zwei bis
vier Jahre alten Fahrzeugen wurden bei Verbren-
nern zweieinhalbmal so viele Pannen registriert
wie bei Elektroautos. Die Pannenkennzahl von
Diesel-Pkws und Benzinern lag 2024 bei durch-
schnittlich 9,4 Pannen pro 1.000 Fahrzeuge, wäh-
rend es bei Elektroautos nur 3,8 waren.

Die Sachverständigenorganisation Dekra hat Un-
fallschäden von bis zu drei Jahren alten Elektro-
und Verbrennerfahrzeugen gegenübergestellt. Er-
gebnis: Die durchschnittlichen Reparaturkosten
bei Elektroautos liegen um gut 10% über denen

bei Verbrennern.19

Technologische Neuerungen
In Kfz-Werkstätten kommen Künstliche-Intelli-
genz-Lösungen vermehrt zum Einsatz. KI-gestütz-
te Diagnosesysteme analysieren Fahrzeugdaten
in Echtzeit, erkennen Muster in Fehlercodes und
erleichtern die vorausschauende Wartung. Intel-
ligente Bildverarbeitungssysteme helfen bei der
Schadenbewertung, etwa durch automatische Er-
kennung von Kratzern oder Dellen beim Check-in.
Die Betriebe steigern damit ihre Servicequalität
und erzielen Effizienzverbesserungen.

Moderne Lichtsysteme offerieren einen interes-
santen Wachstumsmarkt für Werkstätten, die in
entsprechende Schulungen und Geräte investie-

ren.20 Matrix-LED-Scheinwerfer z.B. bieten blend-
freies Fernlicht, eine präzise Lichtsteuerung und
neue Sicherheitsfunktionen. Solche Matrix-LED-
Systeme bestehen aus zahlreichen einzeln steuer-
baren LEDs, die in einer Matrix angeordnet sind.
Eine Kamera erfasst die Umgebung, erkennt ent-
gegenkommende Fahrzeuge und passt das Licht

in Echtzeit an. Bestimmte Bereiche der Fahrbahn
werden gezielt ausgeleuchtet oder abgedunkelt,
um andere Verkehrsteilnehmer nicht zu blenden.

Da immer mehr Hersteller auf diese Technologie
setzen, kann die Wartung und Reparatur von Ma-
trix-LED-Scheinwerfern für viele Betriebe künf-
tig ein relevanter Bestandteil ihres Werkstattge-
schäfts werden.

EU-weite Reparaturklausel
Seit 1.5.2025 gilt eine EU-weit einheitliche Re-
paraturklausel. Demnach sind Ersatzteile für die
Fahrzeugreparatur nicht mehr geschützt, wenn
sie zur Wiederherstellung des ursprünglichen Er-
scheinungsbilds dienen. Das Ersatzteil muss dem
Aussehen des Originals entsprechen und betrifft
beispielsweise Motorhauben, Kotflügel, Außen-
spiegel, Scheiben, Scheinwerfer oder Rückleuch-

ten.21 Es handelt sich also um sichtbare, karosse-
rieintegrierte Ersatzteile. Zuvor konnten die Auto-
hersteller in den EU-Mitgliedsländern ohne natio-
nale Regelung gegen den Nachbau von sichtbaren
Kfz-Ersatzteilen rechtlich vorgehen.

Weitergabe von Reparaturdaten
Autohersteller dürfen den unabhängigen Kfz-
Werkstätten den Zugang zu Reparaturinforma-
tionen nicht erschweren. Dies hat das Landge-
richt Köln auf der Grundlage einer vorangegan-
genen Entscheidung des Europäischen Gerichts-

hofs (EuGH) entschieden.22 Auch Werkstätten, die
nicht zu den Vertragspartnern der Autohersteller
zählen, müssen demnach einen uneingeschränk-
ten Zugang zu Informationen erhalten, die für die
Durchführung von Fahrzeugreparaturen und War-
tungsaufgaben erforderlich sind.

Digitale Tools sind weit verbreitet
Im Rahmen einer Umfrage hat sich herausgestellt,
dass fast alle der 210 befragten Werkstätten digi-

tale Tools verwenden.23 Durch die digitale Trans-
formation lassen sich Arbeitsabläufe vereinfachen
und teilweise effizienter gestalten, zudem erge-
ben sich neue Möglichkeiten der Kundenbindung.
In rund 93% der befragten Werkstätten wird die
Digitalisierung als Erleichterung im Arbeitsalltag
wahrgenommen.

18 © 2025 S-MS 610 262 942



Branchenreport Kfz-Werkstätten | 5 Rahmenbedingungen

Am weitesten vorangeschritten ist die Digitalisie-
rung in der Fehlerdiagnose von Fahrzeugen. Über
89% der Werkstätten nutzen hierzu bereits digi-
tale Tools. In der Teilebeschaffung sind es über
81%, in der Gerätevernetzung sind es 50%. In der
Ausstattung mit Tablets/iPads an den Hebebüh-
nen besteht mit knapp 13% noch Entwicklungspo-
tenzial. Im Bürobereich ist die Digitalisierung bei
der Auftragsabwicklung mit knapp 59% und in der
Kundenkommunikation mit über 58% am weites-
ten fortgeschritten.

Euro-7-Regelung
Die neue Emissionsstandard Euro 7 erfordert eine
deutliche Senkung der Emissionen gegenüber Eu-
ro 6. Zu den Anforderungen zählen unter anderem
eine erstmalige Regulierung von Bremsstaub und
Reifenabrieb, neue On-Board-Überwachungstech-
niken, die Berücksichtigung kleinerer Partikelgrö-
ßen im Abgas und die verlängerte Dauerhaltbar-
keit der emissionsrelevanten Systeme. Euro 7 wird
für Pkw und leichte Nutzfahrzeuge ab Ende 2026
und für schwere Nutzfahrzeuge sowie Busse ab
Mitte 2028 verbindlich. Für Elektroautos und Plug-
in-Hybride legt der Euro-7-Standard außerdem die
Anforderungen an die Haltbarkeit der Traktions-
batterien fest. Demnach darf die Speicherkapazität
der Batterien nach fünf Jahren oder 100.000 Kilo-
metern nicht unter 80% des ursprünglichen Wer-
tes sinken, nach acht Jahren oder 160.000 Kilome-
tern nicht unter 72%.

Berufsausbildung im Kfz-Gewerbe
Im Ausbildungsberuf „Kfz-Mechatroniker/in“ wur-
den nach ZDK-Angaben im Jahr 2024 mehr als
25.000 neue Ausbildungsverträge abgeschlossen,
das entspricht einer Steigerung um 7,2% gegen-
über dem Vorjahr. Das Berufsbild wird aufgrund
der vielen Ausbildungsinhalte in puncto Elektro-
mobilität und Digitalisierung offenbar auch für
junge Frauen zunehmend attraktiv. Deren Anteil
lag mit knapp 1.600 Auszubildenden mittlerweile

bei über 6%.24

Auch bei den Automobilkaufleuten setzte sich der
positive Trend mit über 5.700 neuen Auszubilden-
den fort, das waren 4,2% mehr als im Jahr zuvor.
Der Anteil der weiblichen Auszubildenden lag hier
bei knapp 40%.

18 ADAC-Pannenstatistik 2025, Elektroautos zuverlässiger
als Verbrenner, Meldung, 10.4.2025.

19 Autohaus Newsletter, Kostenvergleich, E-Autos bei Re-
paraturen rund zehn Prozent teurer, 6.9.2024.

20 asp Auto Service Praxis, Newsletter, Matrix-LED-Schein-
werfer, Herausforderung und Chance für Werkstätten,
28.4.2025.

21 Amz – Die Aftermarketzeitschrift, Die EU-weite Repara-
turklausel kommt!, 28.10.2024.

22 Autohaus, Newsletter, Streit um Reparaturdaten, LG-Ur-
teil stärkt freie Werkstätten, 15.5.2024.

23 asp Auto Service Praxis.de, Umfrage: Freie Werkstätten
gut gerüstet für die digitale Zukunft, 12.4.2024.

24 ZDK, Jahrespressekonferenz, 19.2.2025.
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6 Trends und Perspektiven

► Die Serviceumsätze werden 2025 ein ähnlich
hohes Niveau erreichen wie im Vorjahr.

► Die E-Mobilität führt in Pkw-Werkstätten
langfristig zu eher sinkenden Arbeitsumfän-
gen.

► Neue Geschäftschancen ergeben sich z.B.
durch Wartung/Austausch von Batterien.

► Zentrale Erfolgsfaktoren im Service sind Kun-
denzufriedenheit und Kundenbindung.

Steigendes Pkw-Durchschnittsalter
Während das Pkw-Durchschnittsalter im Jahr 2000
bei 6,9 Jahren lag, waren es Anfang 2025 laut KBA
bereits 10,6 Jahre. Generell ist davon auszugehen,
dass die Pkw-Besitzer ihre Fahrzeuge länger nut-
zen werden. Ein höheres Pkw-Durchschnittsalter
führt zu erhöhtem Service- und Reparaturbedarf
und wirkt sich positiv auf das Servicegeschäft aus.
Das relativ hohe und weiter steigende Pkw-Durch-
schnittsalter wird überdies zu einem steigenden
Ersatzbedarf führen, da ältere Fahrzeuge von den
Haltern zumeist ersetzt werden. Fast jeder zwei-
te zugelassene Pkw ist zwischen 5 und 14 Jahren
alt, nahezu jedes vierte Auto ist mittlerweile zwi-
schen 15 und 29 Jahren alt (Stand 1.1.2025). Beim
Ankauf von Fahrzeugen sollten die Händler die
Erwartungen der Zielgruppen kennen, denn nur
dann verbessern sich ihre Absatzchancen.

Die durchschnittliche Werkstatt-Auslastungs-
quote lag 2024 bei 87% und war damit um 4 Pro-
zentpunkte über dem Niveau des Vorkrisenjahres
2019. Für 2025 erwartet der ZDK eine gleichblei-
bend hohe Werkstattauslastung wie im Vorjahr

und ein wachsendes Servicegeschäft.25

Smart Repair
Kostengünstige Reparaturmethoden, das soge-
nannte Smart Repair, werden für das Werkstattge-
schäft immer bedeutender. Umfragen zufolge bie-
ten bereits 51% der Servicebetriebe in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz solche Leistun-

gen an.26 Noch vor vier Jahren waren es lediglich
38%. Zum Smart Repair gehören beispielswei-
se punktuelle Reparaturen wie Spot-Lackierung,
Dellenbeseitigung oder das Kleben beschädigter
Kunststoffteile statt deren Austausch. Rund 71%

der Werkstätten haben festgestellt, dass ihre Kun-
den vermehrt nach Smart Repair fragen. Repara-
turen können oftmals sofort erfolgen, Lieferzeiten
für Ersatzteile entfallen.

Elektromobilität und Arbeitsumfänge
Rein elektrisch angetriebene Fahrzeuge weisen
weitaus weniger bewegliche Teile auf als Diesel-
und Benzinfahrzeuge. Motoröle und Verschleiß-
teile wie z.B. Kupplung, Zündkerzen, Öl- und Kraft-
stoffpumpen oder Antriebsriemen fehlen. Mit dem
Markthochlauf der Elektromobilität dürfte das Ar-
beitsvolumen der Werkstätten auf längere Sicht
daher tendenziell zurückgehen.

Die Kfz-Werkstätten können das reduzierte Ar-
beitsvolumen womöglich (teilweise) kompensie-
ren, wenn sie die Elektromobilität als Geschäfts-
chance wahrnehmen und sich auf die einschnei-
denden Veränderungen vorbereiten. Neue Heraus-
forderungen ergeben sich etwa im Rahmen von
Batterie-Diagnosen, bei der Rücknahmelogistik
sowie für Reparatur und Recycling der Antriebs-
batterien (Traktionsbatterien). Hilfreich sind in
manchen Fällen auch regionale oder bundeswei-
te Förderprogramme, die die Werkstätten bei der
Umstellung auf Elektromobilität unterstützen kön-

nen.27

Das Wartungs- und Reparaturvolumen in den
Werkstätten für Nutzfahrzeuge wird auf absehba-
re Zeit kaum sinken, weil die Flottenbestände nach
wie vor durch Verbrenner geprägt sind. Gerade
bei den laufleistungsstarken schweren Nutzfahr-
zeugen erwarten Branchenbeobachter auch wei-
terhin eine klare Dominanz der traditionellen An-
triebstechnologien. Die Werkstätten im Segment
Nutzfahrzeuge profitieren auch langfristig von den
margenträchtigen Umsätzen mit Ersatzteilen und
vom Ölverkauf.

3D-Druck
Nicht nur industrielle Hersteller, sondern auch
handwerkliche Unternehmen setzen mittlerweile
auf den 3D-Druck, um auch komplexe Teile nach-
fertigen zu können, die nicht mehr verfügbar sind,
deren Beschaffung am Markt zu lange dauern wür-
de oder zu teuer wäre. Interessant ist das Verfah-
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ren vor allem für spezielle und nicht mehr erhältli-
che Teile. Erforderlich für den Einsatz in Werkstät-
ten ist Expertenwissen, etwa um die Komponenten
digitalisieren zu können. Unabdingbar sind geeig-
nete 3D-Drucker. Denkbar ist, dass künftig noch
während der Reparatur das erforderliche Ersatzteil
per 3D-Drucker vor Ort oder bei einem Lieferanten
produziert wird.

Fahrzeughersteller und Zulieferer nutzen auch den
metallischen 3D-Druck. Dabei wird ein Metallpul-
ver Schicht für Schicht mittels eines Lasers punkt-
genau geschmolzen (gesintert).

Chancen
Wachstumschancen ergeben sich beispielswei-
se mithilfe spezialisierter Beratungs- und Repara-
turservices. Hierbei muss es den Betrieben gelin-
gen, sich in einem zunehmend digitalisierten Han-
dels- und Werkstattgeschäft auf Produktinnovatio-
nen im Bereich der neuen automobilen Antriebe
und der Fahrzeugvernetzung auszurichten. Auch
die Präsenz auf Werkstattportalen offeriert Ge-
schäftschancen, zumal sie von den Endkunden im-
mer häufiger für die Werkstattsuche genutzt wer-
den (►Abbildung 15, S. 21).

Neben der ergänzenden Spezialisierung, wie Aus-
stattungsaufwertung (z.B. Tuning) oder Fahrzeug-
lackierung, können weitere Leistungen angebo-

ten werden, wie Abhol-, Bring- sowie Abschlepp-
dienste (z.B. in Kooperation mit Automobilclubs
und Behörden) oder Leihwagenservices, die die
Leistungspalette der Werkstätten verbreitern und
zusätzliche Umsätze ermöglichen.

Untersuchungen zufolge fungiert das Servicege-
schäft weiterhin als wirtschaftliche Stütze für die
Kfz-Betriebe, denn die Wartungs- und Reparatur-
arbeiten sichern hohe Deckungsbeiträge. Aller-
dings müssen viele Werkstätten ihre Servicequali-
tät verbessern bzw. auf hohem Niveau halten. Da-
zu können z.B. All-Inclusive-Pakete oder Schnell-
service-Konzepte beitragen.

Ein entscheidender Erfolgsfaktor für die Unterneh-
men stellt die Kundenbindung dar. Dabei ist es
nicht allein die Automarke, die die Loyalität stärkt.
Gerade eine überzeugende Beratung, ein trans-
parentes Preis-Leistungs-Verhältnis, kompetente
und freundliche Mitarbeiter sowie eine individuel-
le Kundenbetreuung spielen eine wichtige Rolle.
Zu den Erfolgskriterien in puncto Kundenbindung
und Firmenimage gehören unter anderem

► Einhaltung von Terminabsprachen
► optimale Durchführung ausschließlich notwen-

diger Arbeiten
► Übergabe eines sauberen Autos
► Bereitstellung von Leihwagen.

Abbildung 15:
Chancen und Risiken im Überblick

Chancen

Umsatzpotenziale von Elektro- und Hybridfahrzeugen

Moderne Werkstattausrüstung, z.B. für Ferndiagnose

Gut ausgebildetes und motiviertes Personal

Optimale Planbarkeit der Werkstattbesuche / -portale

Erweitertes Produkt- und Serviceangebot

Günstiger Betriebsstandort, maximale Auslastung

Werkstattinformationssysteme, Werkstattplanung

Möglichst geringe Kapazitätsschwankungen

Risiken

Längere Wartungsintervalle, höhere Lebensdauer der Bauteile

Konzentrations- / Konsolidierungsprozesse im Kfz-Service

Mehr fahrzeuginterne Elektronik- und Assistenzsysteme

Verlust von Stammkunden

Lückenhaftes Fachwissen, veraltete Werkstattausrüstung

Mängel im Kundenservice und im Auftritt nach außen

Unzureichende Neukundenakquise

Einbußen durch neue Technologien

Quelle: Branchendienst der Sparkassen-Finanzgruppe
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Risiken
Negativ für Werkstattbetriebe sind beispielsweise
lückenhafte, veraltete Fachkenntnisse und Schwä-
chen im Kundenservice (►Abbildung 15, S. 21). Eine
eher nachlassende Nachfrage ergibt sich aus län-
geren Wartungsintervallen, einer höheren Quali-
tät/Lebensdauer der Bauteile sowie aus einer stei-
genden Zahl fahrzeuginterner Elektroniksysteme.
Denn damit werden Werkstattleistungen tendenzi-
ell seltener in Anspruch genommen.

Um Zahlungsausfälle zu vermeiden, geben die Be-
triebe möglichst kurze Zahlungsziele vor. Vor al-
lem Kleinbetriebe bestehen häufig auf die sofor-
tige Bezahlung der Servicerechnungen bei Fahr-
zeugabholung.

Langfristig dürfte der Konzentrations- und Kon-
solidierungsprozess zu einem Rückgang der Be-
triebszahlen führen. Verstärkt wird dieser Trend
nicht zuletzt durch die Autohersteller, die ihren Fo-
kus auf größere, leistungsfähigere Autohäuser le-
gen.

Entwicklung im Kfz-Teilehandel
Der Handel mit Kraftwagenteilen und ­zubehör
(Einzelhandel und Großhandel) gehört in der Klas-
sifikation des Statistischen Bundesamtes zum WZ-
Code 45.3. Die Automobilhersteller produzieren
heute nur noch rund 20% der Komponenten für
die Erstausrüstung ihrer Fahrzeuge in Eigenregie.
Der weitaus größte Teil, also rund 80%, wird von
den Automobilzulieferern gefertigt, die auch den
Teilehandel beliefern.

Der freie Kfz-Teile-Großhandel ist mit seinen Sor-
timenten nicht an bestimmte Fabrikate gebun-
den und stellt gewissermaßen die Verbindung zwi-
schen der Teileindustrie und den Werkstätten dar.
Beliefert werden vor allem gewerbliche Kunden
wie Werkstätten, Kfz-Händler sowie weitere Einzel-
handelsunternehmen und Tankstellen. Auch Ver-
tragshändler und die Werkstätten der Automobil-
konzerne kaufen beim freien Kfz-Teilehandel ein.

Die Digitalisierung verändert den Teilehandel
mit Pkw-Komponenten, Reifen und Zubehör – ein
wichtiges Standbein der Werkstätten – tiefgrei-
fend. Neue Wettbewerber, etwa aus der Online-
branche, treten in den Markt ein. Dabei werben im-

mer mehr reine Onlineanbieter im Ersatzteil-, Zu-
behör- und Reifenmarkt gezielt um Endkunden.

Im Zuge der Digitalisierung ergeben sich Anker-
punkte für strukturelle Umbrüche im Kfz-Aftermar-
ket. Die Fahrzeughersteller versuchen über die
zunehmende Vernetzung der Fahrzeuge, die ei-
nen Zugriff auf die Kundendaten ermöglicht, die
Pkw-Halter in ihre Ersatzteil- und Servicenetze
verstärkt einzubinden. App-basierte Nachrüstlö-
sungen etwa werden künftig Fahrzeugdaten ana-
lysieren und die Ergebnisse z.B. an mobile End-
geräte des Halters weiterleiten, etwa über nötige
Wartungs- oder Reparaturarbeiten und geeignete
Werkstätten.

Umweltschutz und Kreislaufwirtschaft
Werkstätten und Autohäuser sind durch rechtliche
Vorgaben (EnEV/Gebäudeenergiegesetz, Kreislauf-
wirtschaftsgesetz, Gewässerschutz) gefordert, ih-
ren Energie- und Ressourcenverbrauch ebenso

wie Emissionen und Abfälle zu reduzieren.28 Öle
und ölhaltige Betriebsstoffe sind in jeder Werk-
statt unverzichtbar, aber hochgradig wasserschäd-
lich. Der Umgang mit Motoren-, Getriebe-, Hydrau-
lik- und Schmierölen sowie mit Altölen muss daher
in jedem Betrieb klar geregelt sein und sicher er-
folgen.

Für die Trennung und Verwertung von Werkstatt-
abfällen gelten ebenfalls strenge rechtliche Vor-
gaben. Das Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz
schreibt vor, dass z.B. Reifen, Metallteile, Verpa-
ckungen und Batterien gesammelt und recycelt
werden müssen.

Die Branche Instandhaltung und Reparatur von
Kraftwagen (WZ-Code 45.2) weist insgesamt ge-
ringe Nachhaltigkeitsrisiken auf (Note B). Der S-
ESG-Branchenscore beurteilt die Nachhaltigkeits-
risiken aller Branchen der deutschen Wirtschaft
anhand eines Indikatoren-Modells, welches durch
qualitative/zukunftsorientierte Expertenbeurtei-
lungen des Branchendienstes ergänzt wird.

25 Ebd.
26 asp Auto Service Praxis, Newsletter, 25.3.2025.
27 asp Auto Service Praxis, Newsletter, Werkstattwissen,

Elektroautos in der Werkstatt: Diese Probleme bringen
Betriebe an ihre Grenzen, 21.5.2025.

28 asp Auto Service Praxis, Newsletter, 16.5.2025.
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Glossar
► After-Sales-Service: Dienstleistungen nach

dem Verkauf etwa von Fahrzeugen mit War-
tung, Reparaturen samt Ersatzteil- und Zube-
hörangeboten, Ferndiagnosen, Fernwartung,
kaufmännische Leistungen und mehr.

► BVFMW: Bundesverband Freier Kfz-Mehrmar-
kenwerkstätten.

► DAT: Deutsche Automobil Treuhand GmbH,
Marktforschungsunternehmen.

► GVA: Gesamtverband Autoteile-Handel.
► IfA: Institut für Automobilwirtschaft an der

Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtin-
gen-Geislingen.

► IFL: Interessengemeinschaft für Fahrzeugtech-
nik und Lackierung.

► KBA: Kraftfahrt-Bundesamt.
► OEM: Original Equipment Manufacturer; in der

Automobilindustrie sind dies die Automobilun-
ternehmen.

► Wartungs-Soll: Zahl der Wartungsarbeiten, die
aufgrund der Empfehlungen der Hersteller/Im-
porteure durchzuführen sind.

► ZDK: Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeug-
gewerbe.

► Zeitwertgerechte Reparatur: Hierbei werden –
ohne Abstriche bei der technischen Sicher-
heit – durch die Verwendung gebrauchter oder
nachgebauter Teile bei Reparaturen die Kosten
für Ersatzteile gesenkt.

► ZKF: Zentralverband Karosserie- und Fahr-
zeugtechnik.
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